
Liebe Leserinnen und Leser 
Über 10 Jahre habt ihr euch an das Gesicht und an 
die umsichtige Leitung von Ursula Schärli gewöhnt. 
Das SAH Zentralschweiz hat sich unter ihrer Leitung 
gewandelt, professionalisiert und immer wieder neu 
ausgerichtet. Stillstehen oder einfach so weiter ma-
chen gab es in dieser Zeit kaum. Mit Kompetenz und 
innerem Feuer hat sie zusammen mit den Mitarbei-
ter*innen immer wieder einen guten Weg gefunden.

Nicht alle Veränderungen kamen von innen und waren 
vom SAH Zentralschweiz so gewollt. Aber eine Verän-
derung, die das SAH Zentralschweiz bis heute prägt, 
kam von innen und war eine mutige Entscheidung: der 
Aufbau des Restaurants Libelle.

Als Hilfswerk ein Restaurant zu eröffnen war ein mu-
tiger Entscheid, den Ursula Schärli wesentlich initiiert, 
umgesetzt und mitgetragen hat. Arbeitsintegration im 
Bereich der Gastronomie mit einem eigenen erfolgrei-
chen Restaurant zu realisieren war und ist nicht selbst-
verständlich. Mehr dazu im nachfolgenden Bericht.

An dieser Stelle möchten wir alle, Vorstand und Mit-
arbeiter*innen, Ursula Schärli für ihren Einsatz und 
für ihr Engagement für die Arbeitsintegration herzlich 

danken. Viele Menschen haben in dieser 
Zeit durch das SAH den Weg zurück in die 
Arbeitswelt gefunden. Die enge Zusam-
menarbeit zwischen Zuweisenden, Arbeit-
gebenden und anderen Hilfswerken stand 
für Ursula Schärli immer im Zentrum. 

Nun wird Ursula Schärli in die wohlver-
diente Pension gehen. Wir wünschen ihr 
für den neuen Lebensabschnitt alles Gute 
und ganz viele schöne Erlebnisse. 

Als neuen Geschäftsleiter heisst das SAH 
Zentralschweiz Erik Keller herzlich willkom-
men. Der Vorstand freut sich sehr, dass er 
sich für die Ziele des SAH Zentralschweiz 
einsetzen wird. Seine Erfahrung, sein Wis-
sen und seine Persönlichkeit werden für 
die Weiterentwicklung des SAH Zentral-
schweiz eine Bereicherung sein. Wir wün-
schen ihm einen guten Start und freuen 
uns sehr auf die Zusammenarbeit.

Katharina Hubacher
Präsidentin SAH Zentralschweiz
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100 Tage SAH Zentralschweiz:

Erik Keller steht Rede und Antwort 

Seit dem 1. Januar ist Erik Keller der neue Geschäftsleiter des SAH Zentral-
schweiz. Der zweifache Familienvater lebt in Luzern und ist in seiner Freizeit 
gerne in der Natur unterwegs. Er hat über 20 Jahre Erfahrung in Führungspo-
sitionen in Non-Pro�t-Organisationen und in der Privatwirtschaft. Wie er beim 
SAH Zentralschweiz angekommen ist, hat er uns im Interview gesagt.

Erik, wie hast du deinen Start beim 

SAH Zentralschweiz erlebt?

Das Team hat mich sehr herzlich emp-
fangen und aufgenommen. Diese Of-
fenheit «dem Neuen» gegenüber ist 
nicht selbstverständlich und habe ich 
sehr geschätzt. Auch gab dies eine gute 
Basis für die zahlreichen Gespräche mit 
den Mitarbeitenden. Dabei habe ich er-
fahren, welch grossen Erfahrungsruck-
sack alle haben und mit welch hohem 
Engagement sie sich für stellensu-
chende Menschen einsetzen. Ich habe 
auch gleich die verschiedenen Stand-
orte in Luzern und Zug besucht.  

Was freute dich ganz besonders?

Die einzelnen Mitarbeitenden kennen-
zulernen und mich gemeinsam mit ih-
nen auf den Weg zu machen, freut und 
motiviert mich sehr. Für das Kennen-
lernen des gesamten Teams bot das 
Jahresessen im Januar im Neubad Lu-
zern den perfekten Rahmen. Und es hat 
mich gefreut, erste positive Rückmel-
dungen auf unsere neuesten Angebots-
ausschreibungen zu erhalten. Dies hat 
mir gezeigt, dass das SAH Zentral-
schweiz ein geschätzter und wichtiger 
Partner ist für unsere Auftraggebenden. 

Was war bisher die grösste Herausfor-

derung?

Die zahlreichen SAH-Angebote und 
auch die Zusammenarbeit mit den zu-
weisenden Stellen ist äusserst komplex. 
Entsprechend herausfordernd war es, 
diese zu verstehen und die Zusammen-
hänge zu erkennen. Die Arbeit als Ge-
schäftsleiter in den Bereichen Strategie, 
Führung und Finanzen ist hingegen ver-
gleichbar mit meinen bisherigen Auf-
gaben bei Comundo und auch INTER-
TEAM.

Gemessen an deinen Erwartungen an 

die Aufgabe: Waren es erfolgreiche 100 

Tage?

Auf jeden Fall. Ich bin dankbar, dass 
der Vorstand von Anfang an klar und 
offen kommuniziert hat, dass sich das 
SAH Zentralschweiz im Wandel be�n-
det. Nach einem schwierigen Jahr 2022 
haben der Vorstand und die Geschäfts-
leitung im Jahr 2023 den Turnaround 
geschafft. Wie wir uns in naher Zukunft 
weiterentwickeln wollen, werden wir in 
den kommenden Wochen und Monaten 
gemeinsam erarbeiten. Diese Orientie-
rung ist für das ganze Team wichtig und 
ich freue mich, dass alle motiviert sind, 
sich auf diesen Prozess einzulassen. 

Erik, wir wünschen dir alles Gute und 

freuen uns auf die weitere Arbeit mit dir.  
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Mit einem Gemüse-Paket aus unserem Garten erhalten 
Sie wöchentlich eine vielfältige und wechselnde Auswahl 
von Bio-Gemüse und Kräutern. Frisch, saisonal, lokal!

→ Erik Keller, Geschäftsleiter des SAH Zentralschweiz 



monatigen Einsatzes schult das Fachteam die Programmteilneh-
menden mit einem praktischen und einem theoretischen Trai-
nings- und Quali�zierungsprogramm für ihre Arbeit in der Küche 
oder im Service. Gleichzeitig werden sie im Bewerbungsprozess 
unterstützt und erhalten ein auf ihre De�zite abgestimmtes Coa-
ching. Wissen und Kenntnisse, die ihnen bei der Stellensuche 
nützen und eine neue Perspektive im regulären Arbeitsmarkt er-
öffnen sollen.

Waren in den ersten Jahren hauptsächlich ge�üchtete Menschen 
mit wenig bis gar keiner Arbeitserfahrung in der Schweiz und 
geringen Deutschkenntnissen Teilnehmende des Programms, 
sind es heute mehrheitlich Personen mit Einschränkungen un-
terschiedlicher Art. Unter Berücksichtigung der individuellen Ziel-
setzungen, zeitlichen Verfügbarkeiten sowie Arbeits- und Lernfä-
higkeiten, gestaltet das Fachteam Arbeitseinsätze möglichst nah 
am ersten Arbeitsmarkt.

Auch aus wirtschaftlicher Sicht ist die «Libelle» eine Erfolgsge-
schichte. Waren die drei Pilotjahre noch durch einen Beitrag der 
Drosos-Stiftung mit�nanziert, ist der Gastrobetrieb seither eigen-
ständig und pro�tabel. 

Wertschätzendes Miteinander

Dass das Miteinander zwischen den Programmteilnehmenden 
und dem Fachteam funktioniert, belegen die zufriedenen Gäste 
der «Libelle», erzählt die Geschäftsführerin Manuela Bernasconi. 
«Viele unserer Fachmitarbeitenden arbeiten seit vielen Jahren 
hier, manche bereits seit der Eröffnung, andere sind nach ei-
nem Abstecher in einen anderen Betrieb wieder zu uns zurück-
gekehrt. Sie mögen die sinnstiftende Arbeit mit den Programm-
teilnehmenden genauso wie die Bewirtung unserer Gäste. Sie 
alle haben eine grosse Loyalität gegenüber dem Betrieb und wir 
arbeiten stets als Team.» Dabei würden die Fachmitarbeitenden 
die guten Arbeitsbedingungen sowie die Möglichkeit, Weiterbil-
dungen zu besuchen, ganz besonders schätzen. Zu erleben, dass 
auch langjährige Mitarbeitende sich weiterbilden, motiviert wie-
derum die Programmteilnehmenden, an ihrem eigenen Voran-
kommen zu arbeiten. 

Solid und eigenständig in die Zukunft

Auf dem soliden Fundament von zehn Jahren und den knapp 500 
Programmteilnehmenden, die seit der Eröffnung das Integrati-
onsprogramm besucht haben, blickt das «Libelle»-Team freudig 
in die Zukunft. Gemeinsam wollen sie die Erfolgsgeschichte, der 
viel Mut und Überzeugungsarbeit vorausgegangen sind, weiter-
schreiben. Bei einer sinnvollen Tätigkeit in einem wertschätzen-
den und professionellen Umfeld sollen viele weitere Erwerbslose 
auf eine Anstellung im ersten Arbeitsmarkt vorbereitet werden. 
An einem Ort, an dem soziales Engagement, gelebte Gastfreund-
schaft und nachhaltiger Genuss aufeinandertreffen.

10 Jahre Restaurant Libelle 

Ein genussreicher Begegnungsort, ein etablierter 
Betrieb der Arbeitsintegration, ein geschätzter Ar-
beitsort und ein pro�tables Restaurant: So lässt sich 
die «Libelle» im Jahr 2024 umschreiben. Dabei be-
gann alles im Mai 2014, als das SAH Zentralschweiz 
die «Libelle» als Restaurant mit Arbeitsintegrati-
onsprogramm in der ehemaligen «Macchi»-Ga-
rage im Luzerner Maihofquartier eröffnete. Das 
Ziel: mit einem Quali�zierungs- und Trainingspro-
gramm erwerbslosen Erwachsenen den Einstieg in 
den regulären Arbeitsmarkt zu ermöglichen. 

Das Konzept dafür erarbeiteten die Hochschule Lu-
zern und die Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften. Mit dem Wunsch, dieses in eine 
soziale Institution zu überführen, fanden im Jahr 
2011 erste Gespräche mit dem SAH Zentralschweiz 
statt. Begeistert von der Idee, machte sich das SAH 
bald schon auf die Suche nach einem geeigneten 
Standort. Eine nicht ganz einfache Aufgabe, wie 
sich während der folgenden Monate herausstellte. 

Im Frühjahr 2013 war es so weit: Das Projektteam 
stiess auf das Geschäftshaus an der Maihofstrasse 
61, das vom Luzerner Architekten Otto Schärli im 

Jahr 1929 erbaut worden war. Der perfekte Ort für ein Restaurant 
samt Arbeitsintegrationsprogramm, davon waren neben dem 
Quartierverein auch die Eigentümerin GKS Architekten General-
planer AG überzeugt. Innerhalb weniger Monate und mit der tat-
kräftigen Unterstützung von GKS wurde der grosszügige Raum 
samt Galerie aufgefrischt, das Buffet sowie die sanitären Anla-
gen eingebaut und das Mobiliar für die 120 Innen- und Aussen-
plätze beschafft. 

Funktionierende Arbeitsintegration 
Neun Fachmitarbeitende und acht Programmteilnehmende wa-
ren bei der Eröffnung mit am Start. Gemeinsam emp�ngen sie 
die grosse Gästeschar und verwöhnten diese fortan mit einem 
authentischen und qualitativ hochwertigen Gastroangebot aus 
regionalen Produkten und einem gemütlichen Ambiente. Wo frü-
her Lastwagen repariert wurden, füllten sich nun täglich von früh 
bis spät die Tische entlang der raumhohen Fensterfront. Man traf 
sich zum Morgenkaffee und zum Zmittag, zum Znacht und zum 
gemütlichen Plausch mit Familie und Freunden. Bald waren zu-
sätzliche Fachkräfte im Service und in der Küche gefragt, dabei 
konnten auch die Programmplätze zu Spitzenzeiten auf insge-
samt 25 ausgebaut werden. 

Das Konzept der Arbeitsintegration ist das zentrale Element der 
«Libelle» und funktioniert bis heute. Während des drei- bis zwölf-

Jubiläen werden meist erst nach vielen Jahrzehnten gefeiert. An die Anfän-
ge erinnern sich dann nur wenige. Nicht so beim SAH Zentralschweiz nach 
der ersten Dekade. Mit Stolz blicken wir zurück auf die Erfolgsgeschichte des 
Restaurants Libelle. 

3

→ Das Restaurant Libelle im historischen Gebäude, erbaut von Architekt Otto Schärli.

Jubiläumsfeier 10 Jahre Libelle: So, 26. Mai, 13 – 21 Uhr
Eröffnung: Mai 2014
Anzahl bisherige Teilnehmende: 500
Vermittlungsquote: rund 50%
Kontakt: Restaurant Libelle, Maihofstrasse 61, Luzern
info@restaurantlibelle.ch | www.restaurantlibelle.ch
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